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VON BÜCHERN.

(Einladung zur Subfkription.)

Seit Jahren lebt in Zürich ein Mann, der am eigenen Leibe erfahren
hat, was Dachau bedeutet, Julius Zerfaß. Er hat darüber unter dem
Pfeudonym Walter Hornung ein erfchütterndes Buch gefchrieben, das
fich neben Langhoffs „Moorfoldaten" ftellen darf. Es find von ihm
dann in fozialiftifchen und vielleicht auch in anderen Organen von Zeit
zu Zeit Gedichte erfchienen, welche fich durch Adel der Form und
Tiefe des Inhalts auszeichneten und den Sinn des Gefchehens diefer
furchtbaren Jahre eindringlich darftellten. Von diefen Gedichten foil
nun im Verlag Oprecht in Zürich unter dem Titel „Der Menfch in
diefer Zeit" eine Sammlung erfcheinen. Damit dies möglieh fei, muß
der Abfatz von 200 Exemplaren zum voraus durch Subfkription
gefichert fein. Zu diefer feien Lefer, die dafür in Betracht kommen, herzlich

eingeladen. (Der Subfkriptionspreis des gebundenen Exemplars
beträgt Fr. J.50.) L. R.

DRUCKFEHLER UND BERICHTIGUNGEN.

1. Infolge der befonderen Schwierigkeiten, unter denen das Oktoberheft
entftanden ill, find darin ungewöhnlich viele Druckfehler liehen geblieben.
Die Lefer werden die meiften felbft korrigiert haben; ich möchte aber folgende
hervorheben: Seite 484, Zeile 11 von oben, muß es heißen: „ihrem Fürften" (ftatt
„ihren"); Seite 487, Zeile 19 von oben, muß es heißen: „damit verteidigen" (ftatt
„immer wieder versichern"); Seite 504, Zeile 17 von unten, ill nach „fchiebt fich"
ein „aber auch" einzufetzen; Seite 517, Zeile 18 von unten, muß es heißen:
„Geftaltung" (ftatt „Umgeftaltung"); Seite 532, Zeile 4 von unten (im Kontext)
ill „folchen" zu ftreichen.

2. Dazu eine fachliche Berichtigung: Das auf Seite $27 zitierte Wort von
Heinrich Füßli ill nicht vor hundertfünfzig, fondern vor hundertfünfundachtzig
Jahren (1760) ausgefprochen worden, in einem Briefe an Lavater.

WORTE.

Solche Leute aber [das heißt wirkliche Knechte Gottes] kann mart
nicht leiden in der Welt — die fchlägt man tot. Eine Religion kann
man gut ertragen: Wenn einmal eine Religion in feiten Formen fteckt,
dann kann man wieder alles treiben, was man will und kann dabei
doch in die Kirche laufen und zum Abendmahl gehen — daneben aber
auch Hehlen und betrügen.

Was war das Schlimmfte in der Jefuszeit? Ich will es derb fagen:
die Religion! — weil man in etwas stagnierend Religiöfem ftand, ftatt
auf etwas von oben zu warten. Aber wir follten die Anregungen von
Gott verftehen — da nachlaufen, wo Gott herrfcht, und uns gefallen
laffen, was Gott tut. Chriftoph Blumhardt.
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